
Die Zukunft von Attac wird sich nicht 
zuletzt daran entscheiden, ob die heteroge- 
ne Zusammensetzung (von linksradikalen 
Antikapitalisten, moderaten Kapitalismus- 
kritikern und den rein humanitär orientier- 
ten, eher unpolitischen Aktivisten) in eine 
dauerhaft trag- und arbeitsfähige Struktur 
gebracht werden kann. In der seit der Grün- 
dung von Attac anhaltenden Aufbruchs- 
phase und -stimmung, und begünstigt 
durch den Charakter von Attac als einer,,Ne- 
gativkoalition" gegen die vorherrschende 
neoliberale Wirtschaftstheorie und anfäng- 
lichen Ein-Punkt-Bewegung, erwies sich die 
heterogene Zusammensetzung zunächst 
als tragfähig. Es besteht die Gefahr,dass der 
Konsens zerbricht, sobald Richtungen und 
Prioritäten anzugeben sind. Diejenigen 
Kräfte, die eine radikale, oft auch revolutio- 
näre Umgestaltung der Weltwirtschaftsord- 
nung fordern (im Sinne eines,,smash capita- 
lism" oder, etwas bescheidener,,,smash the 
WTOn),werden sich zwangsläufig von jenen 
reformorientierten Kräften scheiden, wel- 
che die bestehende Ordnung grundsätzlich 
anerkennen und sich auf die Umgestaltung 
der bestehenden Institutionen beschrän- 
ken wollen. 
Auch wenn Attac selbst immer wieder die 
Offenheit und Pluralität betont, so lässt sich 
doch ein gewisses Übergewicht der letztge- 
nannten, reformorientierten Strömung kon- 
statieren. Gleichzeitig ist jedoch auch den 
Vertretern dieser Grundhaltung bewusst, 
dass der pluralistische Charakter von Attac 
ein erhebliches Einbindungs- und Mobilisie- 
rungspotential bietet. Und die radikaleren, 
oft aus der radikalen Linken stammenden 
Organisationen und Mitglieder sind klug 
genug,Attac nicht unmittelbar auf ihre Zie- 
le festlegen zu wollen. Gleiches gilt für die 
reformorientierten Gruppen - und sollte 
auch für die Sozialdemokratie gelten. 

Medienphänomen oder reale Bewe- 
gung? 
Die wachsende Bedeutung Attacs kann 
nicht isoliert ohne die sich auch auf der 
Strasse manifestierenden Proteste gegen 
die derzeit vorherrschende neoliberale 
Globalisierungsideologie und ihre Institu- 
tionen betrachtet werden. Ob es nun die 
Proteste in Seattle im Dezember 1999, die 
EU-Tagung in Gotenburg oder als vorläufi- 
ger Höhepunkt die Ereignisse anlässlich 
des G8-Gipfels von Genua im Juli 2001 wa- 
ren: zum einen gingen massenhaft Men- 
schen auf die Straße, um ihrem Protest 
WTO, IWF und G8 deutlich zu machen. Und 
zum anderen wurde dieser Protest medial 
umfassend wahrgenommen. Zunächst 
noch als Gutmenschen bespöttelt,dann als 
gewalttätige Spinner abgetan setzte sich 
doch die Erkenntnis durch, dass sich dort 
eine engagierte Bürgerbewegung aus 
Jung und Alt manifestierte. Diese Bewe- 
gung verstand es, den wenig greifbaren 

Begriff der Globalisierung und ihrer Folgen 
zu thematisieren und das Augenmerk der 
Öffentlichkeit auf dieseThemen zu lenken. 
Schließlich widmete auch der Spiegel At- 
tac und den als Globalisierungskritiker 
oder auch -gegner bezeichneten Aktivis- 
tlnnen eine Titelstory. Gerhard Schröder 
revidierte seine zunächst abwertende Hal- 
tung und die Anzahl der Beitrittsschreiben, 
die in Verden/Aller eingingen, erhöhte sich 
massiv. 
Auch wenn es nur zu einem geringen Teil 
eingeschriebene Mitglieder von Attac wa- 
ren, die sich in Genua und andernorts auf 
der Strasse befunden haben - die hinter 
Attac stehende Grundhaltung war auch den 
Protestierenden eigen. Und Attac steht für 
deren Ziele und kann sie nicht nur auf der 
Strasse, sondern auch in Veranstaltungen 
und Gesprächen artikulieren. 
Dennoch ist in der Öffentlichkeit eine ge- 
wisse Überschätzung von Attac Deutsch- 
land vorhanden. Denn bislang hat Attac in 
Deutschland, trotz beachtlicher Mitglie- 
derzuwächse, noch keine den alten sozia- 
len Bewegungen der 70er oder 80er Jah- 
re vergleichbare Mobilisierung geschafft. 
So ist beispielsweise die Zahl derjenigen 
gering, die sich explizit als Attac-Mitglie- 
der zum EU-Gipfel in Brüssel im Dezember 
2001 aufgemacht haben. Und die Mobili- 
sierung aktionsbereiter Protestlerlnnen 
gelang beim Kölner G7-Gipfel auch ohne 
Attac. 
Doch der Erfolg von Attac bemisst sich eher 
in der vorhandenen Stimmung und der Fä- 
higkeit, Fragen zu thematisieren,die bislang 
Expertlnnen und politischen Kleingruppen 
vorbehalten waren. Dann der globalisie- 
rungskritischen Bewegung und Attac sind 
dieThemen der globalen Gerechtigkeit, der 
gerechten Welthandels- und Finanzord- 
nung sowie der Alternative zur vorherr- 
schenden neoliberalen Wirtschaftstheorie 
einer breiten Öffentlichkeit bekannt ge- 
macht worden. Und damit hat sich auch in 
der realen Politikder angegriffenen Organi- 
sationen ein Bewusstseinswandel ergeben. 
Die Verhandlungen für eine neue Welthan- 
delsordnung in Seattle sind zwar nicht an 
dem geäußerten Protest auf der Strasse ge- 
scheitert, aber dieser Protest hat die behan- 
delten Themen aus dem Dunkel an das 
Licht der Öffentlichkeit geholt und dafür 
gesorgt, dass die Unterhändler der Indus- 
trienationen ihre Positionen öffentlich 
rechtfertigen mussten. Dies hat zumindest 
bei der Europäischen Union und einigen 
europäischen Regierungen zu einem gewis- 
sen Umdenken geführt. 
Und ein weiterer Effekt von Attac ist nicht 
zu vernachlässigen. Der der sich selbst er- 
füllenden Prophezeiung. Von den in den 
Medien und bei der kritisch eingestellten 
linken Öffentlichkeit geweckten hochflie- 
genden Erwartungen geht ein beflügeln- 
der Effekt aus. Dies wurde nicht zuletzt 

beim Attac-Kongress im Oktober 2001 in 
Berlin deutlich. Unter dem Motto,,Eine an- 
dere Welt ist möglich" hatten sich über 
3.000 Teilnehmerlnnen versammelt, um an 
drei Tagen in mehr als 80 Workshops zu 
diskutieren und den Rednerlnnen, darun- 
ter Susan George und Oskar Lafontaine,zu 
folgen. Die Zusammensetzung des Kon- 
gress-Publikums zeigte eine Mischung aus 
Alt-68ern, den,,üblichen Verdächtigen" der 
linken und entwicklungspolitischen Szene, 
aber auch vielen Jugendlichen, Schülerln- 
nen und Menschen jenseits der 60, die„ir- 
gendwas gegen die herrschende Politik 
machen" wollten. Im Ergebnis führt Attac 
neue Menschen mit den sich revitalisieren- 
den Bewegungskernen zusammen und 
sorgt so für frischen Schwung in beiden 
Teilen. 

Linke Sozialdemokratie und Attac 
Für die Sozialdemokratie stellt sich naturge- 
mäß die Frage,wie mit Attac und der hinter 
ihr stehenden Bewegung umzugehen ist. 
Falsch wäre zunächst sicher eine ignorante 
oder besserwisserische Haltung, wie sie 
beispielsweise Joschka Fischer nach Genua 
oder jüngst der grüne Staatssekretär Ber- 
ninger in der F.A.Z. am Sonntag, der die Be- 
wegung schlankweg als ,,Globalisierungs- 
gegner" disqualifizierte, an den Tag legten. 
Aber genauso falsch und zum Scheitern 
verurteilt ist der Versuch, sich Attac anzudie- 
nen und im Sinne einer Umarmungsstrate- 
gie übernehmen oder für die eigenen Ziele 
nutzbar machen zu wollen. Sicher gibt es, 
insbesondere für die sozialdemokratische 
Linke, eine grundsätzliche Übereinstim- 
mung in den Forderungen.Vieles,was Attac 
fordert,findet sich zumindest in den Papie- 
ren der Jusos ebenfalls seit einigen Jahren. 
Und aus diesem Grunde ist es auch wichtig 
und richtig, dass viele Einzelpersonen aus 
der SPD, auch Mandatsträgerlnnnen, aber 
auch Gliederungen und die Jusos Mitglie- 
der bei Attac geworden sind. Und das zum 
Teil bereits sehr frühzeitig. 
Auch die hinter Attac stehenden Köpfe wis- 
sen, dass sie für die tatsächliche Durchset- 
zung ihrer Forderungen Bündnispartner in 
den Parteien und traditionellen Organisati- 
onen benötigen. Eine stärkere Zusammen- 
arbeit und Einbindung auch der linken So- 
zialdemokratie in die Arbeit von Attac ware 
daher wünschenswert. 
Schließlich zeigt nicht zuletzt der Beitritt 
verschiedener Gewerkschaften, dass sich 
mit Attac eine organisatorische Klammer 
für eine Linke in Deutschland bildet,die sich 
gegen den vorherrschenden neoliberalen 
Kurs zur Wehr setzten wird. Dies gilt 
insbesondere in Zeiten, in denen weite Tei- 
le nicht nur der sozialdemokratischen Lin- 
ken sich mit der scheinbaren Alternativlo- 
sigkeit des vorherrschenden Wirtschafts- 
und Gesellschaftsmodells abgefunden ha- 
ben. spw Wu02 
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